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Auf der Suche nach den Gästen
aus dem hohen Norden

WÄDENSWIL.Der aktuell milde Regenwinter ist einigen Zugvogel-
arten allemal lieber als zugefrorene Seen im hohen Norden.Der
Verein NaturschutzWädenswil nahm sie imAusee per Fernrohr ins
Fadenkreuz.

MORITZ SCHENK

Wenn ausserordentliche Vögel zu beob-
achten sind, könnte der Regen für Orni-
thologen auch waagrecht fallen. Es wür-
de sie nicht aufhalten,mit ihren Fernroh-
ren und Feldstechern loszuziehen. So
ähnlich ist dasWetter beimAufbruch der
achtköpfigen Gruppe vom Bahnhof Au
Richtung Naturschutzgebiet Halbinsel
Au. Hans-Peter Huber, Feldornithologe
des Vereins NaturschutzWädenswil, lei-
tet die Exkursion. «Von unseren knapp
200 Brutvogelarten sind 50 auf der Halb-
insel zu finden», sagt er. Vielverspre-
chend tönt das.

Doch so verregnet und einsamwie der
Ausee jetzt an diesem klammen Berch-
toldstag daliegt, kannman kaum glauben,
dass dies das beschriebeneVogelparadies
sein soll. Die Gruppe spannt die Regen-
schirme auf, schultert die Fernrohre und
hängt sich die Ferngläser um. Auf dem
Weg zum See erzählen sich die Vogelbe-
obachter von ihren Sichtungen an sonni-
geren und wärmeren Tagen als heute.

Naturschutz-MitgliedWilli Nauer aus
Richterswil berichtet einigen Laien aus
Wädenswil, wie er hier im Sommer eine
Rohrdommel im Schilf des Ausees ent-
deckte. «Einen Luftsprung habe ich ge-
macht vor Begeisterung», sagt er. Grup-
penleiter Huber nickt bedächtig und ver-
stehend, die Laien tauschen fragende
Blicke. Ihr Wissen teilen die Vogel-Fans
aber gerne, und so erklärt Nauer: «Die
Rohrdommel ist ein extrem seltenerVo-
gel, den man hier nicht erwarten kann.»

Unweigerlich blicken die Leute ins
Schilf desAusees.Davor tummeln sich ei-
nige Enten. «Das sind keine Enten», ruft
Hans-Peter Huber aus.Was für den Laien
wie eine etwas hellere Stockente aussieht,
ist für das geschulte Ornithologen-Auge
ein «Gast aus dem hohenNorden», ein so
genannter Gänsesäger. Vielleicht ist er
aus demUral im russischen Sibirien oder
der Seenlandschaft Mittelschwedens bis
hierher geflogen.Dort ist dasWetter jetzt
noch garstiger als hier. Im hohenNorden
sind die Seen derzeit zugefroren, der
Gänsesäger, ein Jäger, kann keine Fische

mehr fangen und kommt darum in unse-
re Breitengrade, wo die Seen eisfrei sind.

Ein noch spezielleres Exemplar ent-
deckt Willi Nauer kurz darauf durch sei-
nen Feldstecher: eine Löffelente, so be-
nannt wegen ihres flachen Schnabels, der
innen mit Lamellen besetzt ist. «Mit den
Lamellen filtert dieser Vogel tote Insek-
ten aus,die auf derWasseroberfläche trei-
ben», sagt Nauer. Ein natürlicher Drive-
in für das Essen sozusagen.

Nützliche Einwanderer
Neben der Löffelente tummelt sich ein
Pärchen Mandarinenten. «Prächtige Tie-
re sind das, auch wenn sie bei uns eigent-
lich nicht heimisch wären», sagt Natur-
schutz-MitgliedMimiKonietzny,während
sie durch ihr wasserdichtes Swarovski-
Fernrohr schaut. Die Mandarinente
stammt aus China und kambei uns in den
Zoo. Einige Paare büxten aus und ver-
mehren sich seither langsam in unseren
Gewässern. EinheimischeArten bedrän-
gen sie zum Glück nicht.

Auch die Tafelente ist kein Problem
für die hiesige Flora und Fauna. Viel-
mehr ist sie sogar ein Nützling, weil sie
die 1964 amRumpf von Schiffen aus dem
Schwarzen Meer eingeschleppten Wan-
dermuscheln frisst.Ein Exemplar derTa-
felente aus dem hohen Norden, welche

bei uns den Winter verbringt, entdeckt
die Gruppe beimWeitergehen. «Zusam-
men mit der Reiherente vertilgt die Ta-
felente bis zurWintermitte etwa 90 Pro-
zent aller Wandermuscheln im Zürich-
see», erklärt Gruppenleiter Huber.
Dankbar dafür sind unter anderem alle
Badegäste im See, denen die Muscheln
dann nicht mehr die Füsse zerschneiden
können. Besonders nahrhaft sind die
Muscheln allerdings nicht: 300 Gramm
Muscheln benötigt eine Reiherente, um
nur eine Stunde fliegen zu können. Eine
wenig üppige Energiebilanz.

Neben den speziellen Gästen aus dem
hohen Norden haben die Hobbyornitho-
logen auch ein Auge auf normale Was-
servögel geworfen.Etwa auf den bei uns
heimischen Schwan, den die Beobachter
allerdings bei seinem vollen Namen
«Höckerschwan» nennen. Tatsächlich
ist aber auch dieses Tier, das immerhin
das Wappen der Gemeinde Horgen
schmückt, nicht heimisch bei uns, son-
dern wurde vom französischen «Sonnen-
könig» Louis XIV eingeführt für seinen
Schlosspark in Versailles.Weil sich auch
Liebhaber in unserer Gegend bald solch
edle Tiere halten wollten, tummeln sie
sich heute auf allen Schweizer Seen.

www.naturwaedi.ch
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Grenzwertiger
Entscheid

Zu «Wädenswil muss Strasse bezahlen»,
Ausgabe vom 28. Dezember
Sind Gerichte bauherrenfreundlich?
DassWädenswil eine Million Franken
an die Erschliessung der Holzmoosrü-
tistrasse zahlen muss, obwohl das Parla-
ment Nein dazu gesagt hat, ist grenz-
wertig.Wenn das Schule macht, bauen
forsche Bauherren Prachtalleen, und
die Steuerzahler berappen dies danach.
Solches Verhalten tangiert die Budget-
hoheit des Staates, wenn es nicht gar als
Eingriff zu taxieren ist.Wo sind die
Grenzen? Eine «Berlusconisierung»
sollte verhindert werden. Der Hinweis
auf die Erschliessungspflicht des Staa-
tes soll bitte alsWink verstanden wer-
den, es mit den Einzonungen nicht zu
locker anzugehen.Wenn doch, sollen
die Folgekosten fix budgetiert werden.

Peter W. Schneider, Wädenswil

Oben: Feldornithologe Hans-Peter Huber hat die seltenen Vogelarten auch bei strömendem Regen fest im Blick. Unten: Zwei der am Berchtoldstag beobachteten Vogelarten; links die
Mandarinente aus China, die über den Umweg Zoo ins Zürichseegebiet gelangte, und rechts die Tafelente aus dem hohen Norden. Bilder: Moritz Schenk, Niklaus Zbinden
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